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lw/sj. ADHS bedeutet Aufmerk-
samkeitsdefizit- und Hyperaktivi-
tätsstörung. Weltweit gibt es 5,9
bis 7,1 % von ADHS betroffene
Kinder und Jugendliche. Ver-
schrieben wird fast immer das
Medikament Ritalin mit dem
Wirkstoff Methylphenidat. Wis-
senschaftler untersuchten 185
Studien zur Wirkung von Ritalin.
Die Wirksamkeit von ADHS-
Medikamenten wird ganz grund-
sätzlich in Frage gestellt. Im
2007 zeigten Versuche an Ratten,

dass die Gabe von Ritalin zu
Gehirnschäden führt. Eine über
zehn Jahre laufende Studie unter-
suchte 600 Kinder mit Ritalinga-
be bei ADHS. Kinder, die Ritalin
über drei Jahre einnahmen, wa-
ren im Schnitt zwei Zentimeter
kleiner und wogen drei Kilo we-
niger als Kinder, die andere The-
rapien bekamen. Die amerika-
nische Drogenbehörde DEA
stuft Ritalin  als eine ebenso ge-
fährliche Droge ein wie Heroin
und Kokain. Zu bedenken gilt:

Wenn Ritalin eine Lösung für
ADHS wäre, müsste sich dieses
Phänomen verringern oder ganz
verschwinden. Doch die Ri-
talinabgabe stieg in Deutschland
von ca. 34 Kilogramm im Jahre
1993 auf 1,8 Tonnen im Jahre
2012. Helmut Kaeding, Autor
der Webseite Ritalin-Kritik.de
brachte es treffend auf den Punkt:
„Kinder in diesem Ausmaß unter
bewusstseinsverändernde und
süchtig machende Drogen zu set-
zen ist kein Spaß mehr und wird

INTRO
Kofi Annan ruft im SPIEGEL-
Magazin Nr. 8 im Februar
2016 zu einer Entkriminalisie-
rung und damit Legalisierung
des privaten Drogenkonsums
auf. Immer wieder sprechen
sich bekannte Persönlichkei-
ten öffentlich für eine welt-
weite Drogenlegalisierung,
besonders von Cannabis, aus.
Diese Aussagen stehen im Ge-
gensatz zu medizinisch-wissen-
schaftlichen Untersuchungen,
die  vor einer Legalisierung
von Cannabis warnen. Neueste
Studien zeigen, dass langjäh-
riger Cannabiskonsum zu Ge-
dächtnisstörungen führt und
Cannabiskonsumenten häufi-
ger ein Alkoholproblem ent-
wickeln als Nichtkonsumenten.
Schließlich zeigt der neben-
stehende Leitartikel, dass die
Cannabislegalisierung zu ei-
nem Anstieg der Drogenkrimi-
nalität und zu einer Verwahrlo-
sung von Jugendlichen führt,
was wiederum zur Schwä-

Virenwarnung! Gegenstimmen-Internetseiten werden leider immer wieder von Hackern mit Viren verseucht. Hier schützt der S&G-Handexpress –
Infos kurz, bündig und ohne Internetzugang – Tipp für alle, die dennoch auf die Links zugreifen: Nie von einem PC mit wichtigen Daten ins Internet gehen!

Sie haben eine wichtige Info? Verfassen Sie einen kurzen Hand-Express-Artikel. – Nennen Sie darin Ross und Reiter!
Quellen möglichst internetfrei! – Und senden Sie Ihren Kurzartikel an SuG@infopool.info

Cannabislegalisierung
führt zur Destabilisierung der Gesellschaft
cl./pb. Im Jahre 2014 wurden in
einer Studie die Folgen des
Cannabiskonsums erforscht. Das
Resultat: Im Vergleich zu Nicht-
konsumenten hatten täglich Can-
nabis Konsumierende deutlich
seltener einen Schulabschluss.
Sie griffen häufiger zu anderen
illegalen, zumeist härteren Dro-
gen, und es kam bei ihnen sechs-
mal häufiger zu Selbstmordver-
suchen. Auch Martin Killias,
Professor für Strafrecht und Kri-
minologie, untersuchte in einer
Umfrage mit Schülerinnen und
Schülern die Zusammenhänge
zwischen Alkohol- und Canna-
biskonsum und Straftaten: Can-
nabiskonsumenten verübten deut-
lich häufiger Straftaten als ihre
Alkohol konsumierenden Gleich-
altrigen. Im US-Bundesstaat Co-

lorado wurde im Jahre 2013 die
Abgabe von Cannabis an über
21-Jährige legalisiert. Untersu-
chungen zeigten, dass aufgrund
ihres Cannabiskonsums 40 %
mehr Schüler die Schule vorzei-
tig verlassen mussten, und auch
die Zahl der Obdachlosen stieg
steil an. Dabei gaben viele Ju-
gendliche an,  dass sie wegen des
Cannabiskonsums auf der Straße
seien. Dass Kofi Annan und
weitere bekannte Persönlich-
keiten, die sich für die Legalisie-
rung von Cannabis einsetzen,
nichts von diesen schädigenden
Folgen des Cannabiskonsums
wissen, ist unwahrscheinlich.
Vielmehr scheinen sie Handlan-
ger derer zu sein, die die Natio-
nalstaaten von innen her schwä-
chen wollen. [2]
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chung und Destabilisierung
der Gesellschaft beiträgt.
Die Destabilisierung der Ge-
sellschaft wird z.B. auch durch
zunehmende Verabreichung
von psychiatrischen Medika-
menten, durch die immensen
Flüchtlingsströme oder ver-
schiedenste Kriegsschauplätze
vorangetrieben. All diese De-
stabilisierungsangriffe sind
Teil der modernen Kriegsfüh-
rung, wie es im Dokumentar-
film „Wie funktionieren moder-
ne Kriege“ dargelegt wird
(www.kla.tv/3359). Das Ziel ist,
eine totalitäre neue Weltord-
nung aufzubauen, in die sich
nur bis zur völligen Hoffnungs-
losigkeit heruntergekommene
Länder freiwillig eingliedern
werden. Wie am Beispiel der
Cannabislegalisierung gilt es
daher, jede scheinbar noch so
positiv daherkommende Neue-
rung kritisch zu hinterfragen
und an ihren Früchten zu bemes-
sen. [1] Die Redaktion (ch.)

 „ADHS ist ein Betrug, mit dem gerechtfertigt wird,
dass Kinder auf ein Leben in Abhängigkeit

von Medikamenten vorbereitet werden.“
Dr. Edward C. Hamlyn, Allgemeinarzt und Gründungsmitglied

des Berufsverbandes der Allgemeinärzte in Großbritannien

die Gesellschaft für lange Zeit
schädigen. (…) In dem Maße,
wie die Mitglieder einer Gesell-
schaft unter Drogen gesetzt wer-
den, wird die Gesellschaft –
Schritt für Schritt – sterben.“
Durch das hartnäckige Ignorie-
ren all dieser aufklärenden und
warnenden Stimmen wird deut-
lich, dass die prognostizierte
Schädigung der Gesellschaft von
einer gewissen Führungsschicht
im Hintergrund offensichtlich be-
absichtig wird. [3]
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Einnahme von Psychopharmaka kann zu Gewalt führen
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Psychopharmaka verursachen meist Krankheiten, die sie heilen sollten
ch./vt. Der Gebrauch von Psy-
chopharmaka* ist in den ver-
gangenen zehn Jahren drama-
tisch angestiegen und hat sich
in Deutschland mehr als ver-
doppelt. Seit ca. 1950 werden
Medikamente gegen psychische
Störungen verschrieben. Dies
aufgrund der Theorie eines bio-
chemischen Ungleichgewichts
der Neurotransmitter** im Ge-

hirn. Doch diese Theorie des
chemischen Ungleichgewichts
bei Depressionen wurde bereits
1984 widerlegt. 1966 zeigte
eine medizinische Studie, dass
Psychopharmaka eine Störung
des Hirnstoffwechsels bewir-
ken. Als Folge davon funktio-
niert das Gehirn nach wenigen
Wochen nicht mehr in der
Weise, wie es dem Normalzu-

stand entspricht. Nach Jahren
der Forschung fasst es Professor
Peter Gøtzsche folgendermaßen
zusammen: „Psychopharmaka
beseitigen kein chemisches Un-
gleichgewicht, sie verursachen
es. Wenn man sie länger als ein
paar Wochen einnimmt, verursa-
chen sie die Krankheit, die sie
heilen sollten.
Wir haben aus psychischen Stö-

rungen, die früher oft vorüberge-
hende Krankheiten waren, mit
den von uns eingesetzten Me-
dikamenten chronische*** Stö-
rungen gemacht.“ [4]

*ein psychoaktiver Arzneistoff, wel-
 cher die Abläufe im Gehirn beein-
 flusst und dadurch eine Veränderung
 der psychischen Verfassung bewirkt
**Botenstoffe im Gehirn
***bleibende

lw. Antidepressiva sind Medika-
mente, die in die Gruppe der Psy-
chopharmaka gehören und bei
psychischen Erkrankungen ver-
abreicht werden. Prozac war
eines der ersten Antidepressiva,
es kam 1988 auf den Markt. Be-
reits 1990 berichtete eine wissen-
schaftliche Studie Folgendes:
Während der Therapie mit Pro-
zac hatten sich sechs Patienten
bizarr und gewalttätig verhalten

und Selbstmordgedanken entwi-
ckelt. Diese Symptome waren
nie zuvor bei ihnen aufgetreten.
David Healy, Professor für
Psychiatrie, hat verschiedene
Studien zu Psychopharmaka
durchgeführt. Er schreibt: „Die
Verbindung zwischen Gewalt-
verbrechen und antidepressiven
Medikamenten gehört zu den
bestgehüteten Geheimnissen der
Psychiatrie.“ Gemäß Prof. Healy

wurden 90 % der an Schulen
verübten Massaker unter dem
Einfluss von Psychopharmaka
verübt. Prof. Peter Gøtzsche,
fasst es folgendermaßen zusam-
men: „Unseren Bürgern würde
es viel besser gehen, wenn alle
Psychopharmaka vom Markt
verschwänden. [...] Es ist unver-
meidlich, dass diese Medika-
mente mehr schaden als nüt-
zen.“ [5]

Grippe-Impfzwang für Spitalpersonal medizinisch bedenklich
ch./hm. Alljährlich ertönt im
Herbst der Aufruf, insbesondere
auch an medizinisches Personal
und Ärzte, sich gegen die Grippe
impfen zu lassen. Medizinisches
Pflegepersonal gilt als eine der
Hauptgruppen, die besonders
häufig Überträger für die Grippe-
viren, in dem Fall auf Patienten,
sein sollen. Dem entgegen
schrieb Dr. Jefferson, Mitglied
der „Cochrane Collaboration“*,
bereits im Jahr 2009 zur Grippe-
impfung: „Es gibt keinen wie
auch immer gearteten Beweis,
dass Impfstoffe gegen die saiso-
nale Grippeerkrankung irgendei-
nen Effekt haben.“ Und: „Es gibt
keinen wissenschaftlichen Be-
weis dafür, dass die Grippeimp-
fung von medizinischem Perso-
nal die Grippeerkrankung oder
ihre Komplikationen bei Pati-

enten, die älter als 60 Jahre sind,
verhindern können. Somit gibt es
keinen Beleg dafür, eine Impf-
pflicht bei medizinischem Perso-
nal zu fordern.“
Der deutsche Arzt und Buch-
autor Dr. Steffen Rabe bezeugt
schwere Nebenwirkungen der
Grippeimpfung. So kann bei-
spielsweise eine Grippeimpfung
die natürliche Abwehr des
Geimpften so aktivieren, dass
sie sich gegen den eigenen
Körper richtet. Folge sind Ge-
hirn-, Nerven- und Gefäßentzün-
dungen bei den Geimpften.
Umso bedenklicher ist es, Pflege-
personal ohne Grippeimpfung
als verantwortungslos zu charak-
terisieren und mit einer Impf-
pflicht unter Druck zu setzen.
Verantwortungslos hingegen ent-
puppt sich einmal mehr die Phar-

maindustrie mit ihrem überaus
großen Einfluss auf die Werbung
und der Durchführung medizi-
nischer Therapien und Impfkam-
pagnen. [6]
*weltweites Netz von Wissenschaft-
 lern und Ärzten. Ihr Ziel ist die Er-
 stellung systematischer Übersichtsar-
 beiten zur Bewertung medizinischer
 Therapien. Sie arbeiten unabhängig
 von der Pharmaindustrie.

Schlusspunkt ●
„Das Fundament

(des Menschen) (…)
ist die körperliche

Gesundheit.
Kränkliche Naturen

fühlen sich abhängig;
robuste wagen es,

zu wollen.
Daher gehört

zur Charakterbildung
wesentlich die Sorge
für die Gesundheit.“
Johann Friedrich Herbart

deutscher Pädagoge
und Psychologe

„Es wagen, zu wollen“ be-
deutet auch, sich zu weh-
ren und mündig für die
eigene Gesundheit zu sor-
gen. Denn wir leben in
einer Zeit, in der gesund
zu bleiben auch bedeutet:
Glauben Sie nicht mehr
alles ihrem Arzt, der WHO
oder den Medien. Der Ga-
rant für eine gesunde und
mündige Gesellschaft ist
der hinterfragende und für
sich selbst verantwortliche
Patient.

 Die Redaktion (ch.)

„Wir müssen realisieren,
dass der primäre Zweck
der modernen kommerzi-

alisierten Medizin-
Wissenschaft nicht ist,

die Gesundheit der
Patienten zu maximieren,

sondern den Profit.“
Dr. John Abramson

von der Harvard Medical School ,
USA


